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Praxis

Dass Heu nicht gleich Heu ist, dürfte 
für die allermeisten Züchter und 
Pferdehalter kein Geheimnis sein. 
Doch was macht eigentlich gutes 
Heu aus? Was enthält ein qualitativ 

hochwertiges Raufutter? Und was 
sind die Folgen, wenn Heu nicht 
über ausreichend Rohproteine, 
Energiewerte und Mineralien ver-
fügt?

Diese Fragen hat sich auch der hol-

ländische Futtermittelhersteller 

Pavo in der Vergangenheit ge-

stellt und in Zusammenarbeit mit der Uni-

versität in Utrecht und dem Königlich Nie-

derländischen Warmblutverband (KWPN) 

verschiedene wissenschaftliche Studien 

durchgeführt. Die Erkenntnisse aus diesen 

Studien nutzt Pavo heute bei der Herstel-

lung seines Pferdefutters. Eine dieser Stu-

dien befasst sich mit einem sogenannten 

Raufutter-Monitoring. Dafür wurden meh-

rere hundert Raufutter-, also Heuanalysen 

durchgeführt. Denn nur wenn wir wissen, 

wie reich an Nährstoffen unser Heu eigent-

lich ist, sind wir dazu in der Lage, unsere 

Pferde optimal mit Kraftfutter zu versorgen. 

Die wenigsten wissen: Das Kraftfutter muss 

lediglich ergänzen, was im Raufutter fehlt!

Was haben Züchter auf dem Herzen?

In Holland hält Pavo einen Marktanteil von 

25 Prozent. Und auch in Deutschland ist 

das Unternehmen auf dem Vormarsch. Um 

zu erfahren, was die deutschen Züchter 

und Pferdehalter beschäftigt, welche Wün-

sche und Gedanken sie zum Thema Fütte-

rung haben, hatten sich der Pavo-Produkt-

manager Rob Krabbenborg, Theodor Rae-

der, Verkaufsleiter Deutschland, und die 

norddeutsche Gebietsleiterin Dr. Patricia 

Graf im September auf die Reise durch die 

Züchterhochburgen Elmshorn (Holsteiner 

Verband), Celle (Landgestüt Niedersach-

sen) und Donaueschingen (im Rahmen des 

internationalen Turniers) gemacht. Das 

ZÜCHTERFORUM hat sie teilweise dabei 

begleitet. Und die Ergebnisse der Diskussi-

onsrunden waren so unterschiedlich wie 

ihre Teilnehmer. Vom Hobbyzüchter mit 

einer oder zwei Stuten bis hin zum profes-

sionellen Züchter mit rund 40 Fohlen im 

Jahr war jede Größenordnung vertreten. 

Gretchenfrage: Hafer oder nicht?

Während die einen ganz davon abgekom-

men sind, ihren Fohlen zum Beispiel Hafer 
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zu füttern, schlugen andere über diese Tat-

sache die Hände überm Kopf zusammen. 

Und während wieder andere auf soge-

nannte Fohlenstarter schwören, halten 

manche Züchter es für „Quatsch“, Fohlen-

starter zu füttern. Interessant war auch die 

Frage nach der Beurteilung des Heus. Da 

waren sich beinahe alle einig: Das mensch-

liche Auge und die Nase entscheiden, ob es 

sich um gute oder schlechte Qualität han-

delt, denn das „wird schon seit Generatio-

nen so gemacht“. Und doch ist es die eine, 

selbe Sorge, die alle Züchter teilen. Stich-

wort OC (Osteochondrose) und OCD (Os-

teochondrose dissekans) – im Sprachge-

brauch auch als Gelenkchips bekannt, 

denn die Zeiten der Vermarktung sind hart 

geworden. Da gibt es keine Unterschiede 

zwischen dem Norden, dem Süden und der 

Mitte Deutschlands. Die Gesundheit ist und 

wird mit an Wahrscheinlichkeit grenzender 

Sicherheit auch in Zukunft eines der wich-

tigsten Kriterien beim Verkauf bleiben. Da-

rüber waren sich alle einig. Vor diesem 

Hintergrund wundert man sich über so 

manche Fütterungspraktik.

20 Prozent weniger OC/OCD

Auch zum Thema OC/OCD hat Pavo wie-

derrum in Zusammenarbeit mit der Univer-

sität Utrecht und dem KWPN eine Studie 

durchgeführt, die die Frage klären sollte, 

ob durch die Fütterung das Vorkommen 

dieser Beeinträchtigung der Knochenbil-

dung beeinflussbar ist. Das Ergebnis lau-

tete, dass rund 20 Prozent weniger OC/

OCD aufgetreten sind, wenn die Fohlen 

und Jungpferde optimal mit den entspre-

chenden Mineralien, Spurenelementen und 

Vitaminen versorgt werden. Natürlich dür-

fen auch bei optimaler Versorgung die Fak-

toren Haltung und Genetik keinesfalls au-

ßer Acht gelassen werden. 

Calcium-Phosphor-Verhältnis

Zu den wichtigsten Faktoren der Pferdefüt-

terung gehören das optimale Mineralstoff-

verhältnis von Calcium und Phosphor von 

2:1 (Ca:P-Verhältnis) und das Verhältnis 

von Calcium und Magnesium von 2:1 bis 

3:1. Diese drei Macro-Mineralien nehmen 

nämlich großen Einfluss auf den Knochen-

stoffwechsel, denn das Knochengewebe 

eines Pferdes erneuert sich ständig. Bei ei-

nem durchschnittlichen Körpergewicht von 

600 Kilogramm entfallen etwa 8,5 Kilo-

gramm allein auf das Calcium, gut fünf Ki-

logramm auf Phosphor. Etwa alle 100 Tage 

erneuert sich das Skelett eines Pferdes 

komplett. Mit diesem Wissen kann man 

sich gut vorstellen, wie wichtig es ist, das 

Calcium-Phosphor- und Calcium-Magnesi-

um-Verhältnis seiner Pferde im Auge zu 

behalten. Und das gilt auch für Fohlen und 

Jungpferde, denn auch das haben der 

KWPN, die Uni Utrecht und Pavo mittels 

einer Studie nachgewiesen: Am häufigsten 

entwickeln Fohlen OC/OCD im ersten hal-

ben Lebensjahr. 

Auf Qualität achten

Da kommt die Qualität des Heus wieder 

ins Spiel. Im Idealfall weist Raufutter für 

Pferde nämlich bereits ein Calcium-Phos-

phor-Verhältnis von 2:1 auf. Doch ob das 

Heu, was man seinen Pferden füttert, diese 

Voraussetzung erfüllt, kann man nicht mit 

dem Auge sehen oder mit der Nase rie-

chen. Gewissheit allein bringt nur eine 

Heuanalyse. Rund 100 Euro muss man da-

für anlegen. 

Doch was sind schon 100 Euro im Ver-

gleich zu einem Besuch des Tierarztes oder 

im Vergleich zum geplatzten Verkauf eines 

Pferdes, das seinen Züchter während sei-

ner Aufzucht und Ausbildung schon meh-

rere tausend Euro gekostet hat?   

 Carolin Diederich

Züchtertreffen in ganz Deutschland: Pavo-Mitarbeiter hatten ein offenes Ohr für Züchter
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